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Die IG Pro Gondelbahn 
Weggis Rigi Kaltbad ist be-
eindruckt, wie in kurzer Zeit 
sehr viele Weggiserinnen 
und Weggiser und Freunde 
von Weggis und Rigi Kalt-
bad als Sympathisanten das 
Projekt unterstützen. Das 
Thema bewegt. Die IG Pro 
Gondelbahn hat bei den Rigi 
Bahnen AG nachgefragt.

Das klare Ziel der IG Pro Gondel-
bahn ist, dass die nicht verzichtba-
re Verbindung zwischen dem Orts-
teil Rigi Kaltbad und Weggis beste-
hen bleibt und zeitnah durch eine 
sichere, bequeme und zeitgemässe 
Bahn ersetzt wird. Wir sehen es 
aber auch als Aufgabe an, im Sinne 
der 10 Gründe kritisch konstruktiv 
zu hinterfragen und die damit ver-
bundenen Herausforderungen an-
zusprechen. 

Mit Interesse haben wir die Be-
richte in der Wochen-Zeitung ge-
lesen. Wir begrüssen es sehr, dass 
die Rigi Bahnen AG nun mit detail-
lierten Informationen zum geplan-
ten Projekt kommunizieren. Bei 
den Gesprächen mit den zahlrei-
chen einheimischen Sympathisan-
tinnen und Sympathisanten ist 
zum Beispiel das Thema Rodung 
immer weit vorne. Unter dem Mot-
to «Nachgefragt» hat die IG Pro 
Gondelbahn bei den Rigi Bahnen 
AG folgende Fragen gestellt, 

welche von CEO Frédéric Füs-
senich beantwortet wurden. 

In der Medienmitteilung hat die Rigi 
Bahnen AG geschrieben, dass es nur 
150 m2 permanente Rodungsfläche 
braucht. Diese Zahl ist erfreulich 
tief: Wurde da seriös gerechnet oder 
ist die Zahl tief angesetzt um die 
Abstimmung zu beeinflussen?
Ja, die Berechnungen wurden 
durch unser Umweltingenieurbü-
ro seriös vorgenommen. Perma-
nente Rodungen müssen nur an 
vier der elf Stützenstandorte vor-
genommen werden. Es betrifft die 
Stützen 4, 5, 6 und 8.

Gibt es diese unterstellte weithin 
sichtbare Schneise durch den Weg-
giser Schutzwald wirklich? 
Nein, sie ist in keiner Weise bewil-
ligungsfähig und war auch nie un-
sere Absicht. Wir nutzen die beste-
hende Niederhaltungsfläche unter-
halb der heutigen Stütze 1 auch für 
die neu geplante Gondelbahn. Die 
Funktion des Schutzwaldes wird 
nicht beeinträchtigt. 

Wieso braucht es eine Verschiebung 
der Seilbahnachse? Bei unveränder-
ter Achse gäbe es vielleicht die Mög-
lichkeit, bestehende Masten oder 
deren Fundamente zu «recyclen»?

Die neue Bergstation wird leicht 
Richtung Westen verschoben, um 
diese von der Residence abzukop-
peln. Dadurch wird auch die Ein-
fahrt der Kabinen in die Station 
verschoben, was sich auf die Seil-
bahnachse auswirkt. Das Material 
der Betonmasten wird so weit wie 
möglich recycelt und beim Bau der 
neuen Anlage wiederverwendet.

In der Wochen-Zeitung konnte man 
lesen, dass bei einem Nein zum Seil-
bahnkorridor ein 1:1-Ersatz der beste-
henden Bahn schnell realisiert wer-
den könnte. Es wird suggeriert, dass 
es dazu keinen Seilbahnkorridor 
braucht. Wir waren bis anhin der 
Meinung, dass es diesen Korridor un-
abhängig vom Seilbahntyp zwingend 
braucht. Was stimmt jetzt?
Um die künftige Bahnerschlies-
sung zwischen Weggis und Rigi 
Kaltbad sicherzustellen, braucht es 
in jedem Fall eine Anpassung des 
Zonenplans, welche einen Seil-
bahnkorridor beinhaltet. Weder 
eine Erneuerung der bestehenden 
Anlage noch eine neue Bahn kön-
nen ohne Seilbahnkorridor reali-
siert werden.

Die IG Pro Gondelbahn Weggis – 
Rigi Kaltbad dankt CEO Frédéric 
Füssenich für die Beantwortung 
dieser Fragen. 

Für weitere Informationen oder 
zur Platzierung allfälliger Fragen: 
www.pro-gondelbahn-weggis.ch 

Nachgefragt bei den 
Rigi Bahnen AG betreffend Rodungen

n IG Pro Gondelbahn 

Frédéric Füssenich, CEO Rigi Bahnen AG.

Ich bin auch einer der klugen Köp-
fe, die für ein Nein an der Urnen-
abstimmung  vom 25. September 
2022 votieren. Für eine neue Pen-
delbahn brauchen wir keinen an-
deren Seilbahnkorridor. Auch ich 
möchte, dass unsere Kinder und 
Enkel weiterhin von Weggis nach 
Rigi Kaltbad fahren können. Ich 
ziehe aber eine Bahn mit zwei 

Tragseilen und einem Zugseil vor, 
da sie sicherer ist und stärkeren 
Winden trotzt als eine Einseilum-
laufbahn. Bekanntlich nehmen die 
starken Unwetter aufgrund des 
Klimawandels zu.

Noch etwas für kluge Köpfe: Seit 
Jahren steht die Gondelbahn auf 
den Innsbrucker Patscherkofel in 
der Kritik. Dort müssen aufgrund 

von hohen Windgeschwindigkei-
ten die Anlagen immer wieder ein-
gestellt werden. Erfolglos hatten 
die Kritiker dieser von den Rigi-
bahnen als «Referenzanlage» ge-
priesenen Bahn eine Revitalisie-
rung der alten Pendelbahn gefor-
dert. Das wäre die billigere und 
weniger aufwändige Lösung gewe-
sen. In Zeiten dramatisch steigen-

der Energiepreise ist auch die Fra-
ge berechtigt, ob es betriebswirt-
schaftlich noch vertretbar ist, eine 
neue Gondelbahn zu bauen, die im 
Dauerbetrieb viel mehr Strom ver-
braucht als eine Pendelbahn. 

Peter Vock, Wohlen/Rigi Kaltbad

Betriebswirtschaftlich vertretbar?
n Zum Leserbrief von Ruedi Imgrüth vom 1. Juli 2022
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